
Eine Kunstreise auf dem Rhein von Mainz bis zur
holländischen Grenze

Niederrhein

Klapheck, Richard

Düsseldorf, 1928

Fassade zum Alten Markt und Spanischer Bau

urn:nbn:de:hbz:466:1-51545

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-51545


207

Köln — Rathaus.
Löwenhof . Oberer Umgang ( 1540 ) . — Vgl . Bild S . 206.

Felder schmücken Wappen , Grotesken , Medaillons. Über den oberen Bogen
speien Wasserspeier hinunter in den Hof . Meister Lorenz hatte 1540 den Auftrag
erhalten , den Hof , ,up antix "

, d . h . renaissancistisch- neuzeitlich zu gestalten . Ge¬
wölberippen und Wasserspeier sind zwar noch recht gotisch. In den plastischen
Dekorationen redet indes eine derbe Frische der Frührenaissance uns an.

Der Bauteil des Rathauses zum Alten Markt ist durch Wiederherstellungs - und
Ausbauarbeiten 1870 wesentlich verändert worden ( Bild S . 208 a ) . Von dem alten
Bau stammen nur die beiden Untergeschosse der drei mittleren Achsen, wie alte
Darstellungen uns noch erzählen können ( Bild S . 208b) . Die beiden oberen Geschosse
verband Julius Raschdorff durch eine reiche Dekoration mit den beiden seitlich
anstoßenden Häusern , die zum Rathaus einbezogen wurden . Auf dem Alten Markt
sind übrigens noch eine Anzahl alter Wohnhäuser vorhanden . Das Eckhaus an der
Lintgasse, das Haus der Bäckerinnung von 1580 fällt gleich auf . — Auf dem Rat¬
hausplatz erhielt das Stadthaus , das allmählich den ganzen Platz für seine Zwecke
zugebaut hatte , 1611 in dem „ Spanischen Bau " noch eine stattliche Bereiche¬
rung . Man nennt den Bau nach einer Sitzung des sogenannten Komposilientages
der spanischen Liga , der hier 1622 stattfand . Leider ist von der früheren reichen
Innenausstattung heute auch nur wenig noch erhalten . Der Bau ist ebenfalls im
19 . Jahrhundert verändert worden . Früher öffnete er sich mit offener Halle zum
Rathausplatz.





Muschel -Saal 1750.
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Decke von N . Singer . Wandteppiche von Josse de Vos aus dem Schloß Brühl.
Kaminbildnis von Georges de Marees.

Neben dem Fischkaufhaus vor Groß - St . -Martin am Rhein , neben dem Tanz¬
hause Gürzenich und den Rathausbauten wäre von alten städtischen Häusern noch
das Zeughaus in der Zeughausstraße aus den Jahren 1591 und 1592 zu erwähnen.
An sich ein schlichter Backsteinbau mit Treppengiebeln . Aber der Bau ist uns
nicht unwichtig , weil er einer der wenigen in Köln ist , der noch seinen schlanken,
achteckigen „Windeltorn " mit einer schmucken Laterne aufweist. Für das Portal
schuf 1592 Peter Cronenborg den Entwurf . Ihn bewahrt noch das Historische
Museum der Stadt.

Die
Franzosenzeit hatte die Kölner Stifte und Klöster aufgehoben. Wie Re¬

nard berechnet , betraf das in Köln etwa dreiviertel aller Kirchen . Die
Folgen waren , was unseren rheinischen Kunstbesitz anlangt , einfach furchtbar!
Köln erlebte einen großen Kunstausverkauf . Das Werk der Kölner Malerschule
wurde in alle Winde zerstreut . Die Gebrüder Boisseree kauften z . B . den gesamten
nicht unbedeutenden Gemäldebesitz der Kolumbakirche auf ! Ihre große Sammlung
wanderte später nach München, wo sie heute den Hauptteil der Kölner Abteilung
der Alten Pinakothek bildet . Neben den Boisseree , Wallraf , Richartz erstanden
andere Sammler . Auch deren Stücke konnten nicht alle Köln erhalten bleiben,
wohl die Sammlungen Wallraf und Richartz . Sie bilden heute den Grundstock
des Kölner Wallraf - Richartz - Museums . Richartz war befreundet mit dem Kölner
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